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Waickommen feſtlicher Tag, geſegnet gluckliche Stunde,

Die unſre heißeſten Wunſche gewahrt!

Mit ſehnſuchtsvollem Gefuhl blickt dir der Jungling entgegen, 1

Du fuhrſt den theuerſten Lehrer uns zu. J J

Den edlen Lehrer, der einſt im Tempel der Weisheit und Tugend,
Mit Menſchenliebe verkundendem Blick,

Mit mildem heiterem Ernſt das Gluck der Menſchheit uns lehrte,

Wie liebreich ſtralte ſein Antlitz uns zu!

Wie fuhrte ſorgſam ſein Fleis mit unermudeter Treue

Jns Jnnre gottlicher Weisheit uns ein!

Und Nacht und Dunkel verſchwand, wie helle Sonne den Nebel

Vom duſtern Auge des Wandrers verſcheucht.

6Jm dunklen Schatten der Nacht von ſeinen Handen geleitet,

Verirrten unſre Fuße ſich nicht.

Wie fuhrt' uns ſicher die Hand Labyrinthe qualender Zweifel

Hindurch, die Tritte gleiteten nicht!

VDer Jungling ſchmachtete nicht, in unfruchtbare Gefilde

Gefuhrt, vergebens nach Weisheit und Gluck.
Wie ward der denkende Geiſt von edler Speiſe genahret,

Kam ſtets mit Schatzen von Weisheit zuruck.

Wie ſehnlich weilte der Blick des Junglings am Antlitz des Lehrers,

Wenn Lehren des Weltenbegluckers er uns

Enthullte, ſanfte durchdrang den Jungling innere Regung,

Wenn er den Menſchenerloſer uns prieß.



Und o wie reitzend und ſchon zeigt er die himmliſche Tugend,

Die ſicher die Pfade des Lebens uns fuhrt!

Wie zeigt' uns weiſe ſein Fleis den breiten Jrrweg des Laſters,

Der lockend den Jungling vom Ziele wegruft.

M./vlicht der iſt glucklih und gros, ſprach er, der Sturmen der Luſte

„Ermattend folget in ſorgloſer Ruh.

„Sie werfen auf Klippen ihn hin, wo traurig hulflos er ſeufzet,
„Verzweiflung marternd den Armen ergreift.

J Nicht der iſt ebel und gros, den Heere von Schmeichlern bewundern,

„Und der in ſtolzen Palaſten hier wohnt,

„„Und wenn den Becher des Ruhms in vollen Zugen er trinket,

„Gequalt von heißerem Durſte ſich fuhlt.

„Nicht der iſt edel und gros, der Reichthum gierig bewachet, J
„Und ſtets von nagenden Sorgen gequalt,

„Die Laſt der Guter nur fuhlt, die hoffende Erben erwarten, x7

„Jm Reichthum hungrig, im Ueberfluß arm.

c„Lur der iſt glucklich und gros, dem, frey vom Sturm der Begierden,

„Jn heitrer Ruhe das Leben verfließt, ĩn 4141

„Und der froh dankend genießt, was jene Weisheit beſchieden,
4

„Vom Kummer nagender Wunſche befreit. A
J„Nur der iſt edel und gros, der treu die Gaben der Gottheit u

„Zum Gluck, zur Freude der Bruder gebraucht,

„Mit edlem Menſchengefuhl die Thranen der Weinenden trocknet,

„Dem nicht die Stunden vergebens entflohn.

T„NDen unerſchuttert im Sturm der Tugend Freuden anlacheln,

„Und dem die Palme der Ewigkeit winkt.

„Jn unſrem Jnnerſten iſt der Quell nie trugender Freuden, c

 41

„Er fließt zum Meere der Ewigkeit hin. JI
c5,toch mancher Buſen wird laut von frohem Danke Dir ſchlagen,

Wenn einſt die Pfade des Lebens zu gehn

Nach jenem ſeeligen Ziel, ein Lehrer Jrrenden zeiget,

Von Dir gebildet ein Fuhrer zu ſeyn.
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Sey uns willkommen, ſo ruft Dir freudig jeder entgegen,

Noch lange ſchalle vom Munde Dir ſuß

Die Stimme der Religion, noch lange halte Dein Beiſpiel

Und Lehre die Frechheit der Spotter zuruck.

Noch lange lenke den Zaum der wilden raſchen Begierden,

Und hauche Feuer dem Tragen ein.

Noch mancher, niedergebeugt vom Loos der Sterblichen, kehre

Geſtarkt vom heiligen Orte zuruck.

Wie ſchon, wie reitzend wird bald der Saame des Guten hier bluhen,

Von Dir mit reichlichen Handen geſtreut!
Wie manche Thrane des Danks wird bald im Stillen Dir ftießen,

Vom Auge geretteter Menſchen geweint!

Wenn einſt der Vergeßenheit Nacht im Dunkel manchen begraben,

Den jetzt das Auge der Thoren verehrt,
So werden Greiſe erfreut, von glucklichen  Enkeln umgeben,

Dich ſeegnend einſt Dein Gedachtnis erneun.

Albertus, aus Schleuſingen.
Anton, aus Oedern.
zi. Beßer, aus Volkersdorf in der Ober—

lauſitz.
Bielinsky, aus Ruppersdorf.
Blankmeiſter, aus Thuringen.
Claudius, aus dem Erzgebirge.
Diller, aus Suhla.
Dinndorf, aus Noßen.
Dauderſtadt, aus Thuringen.
Eckold, aus Sebnitz.
Fickclſcherer, aus dem Voigtlande.
Fiſcher, aus Altenberg.
Golz, aus Radeberg.
Hanel, aus Sebnitz.
M. Hermann, aus Naßau.
Hoyer.
Hartmann, aus Poßneck.
M. Jungwirth, deſign. Paſt. nach Rein—

hardsdorf.
Kuhn, aus dem Meißniſchen.
Kademann, aus dem Churkreiſe.
Krumbiegel, deſign. Paſt. nach Her—

mannsdorf.

Lindner, aus Meißen.
M. Lipſius, aus Dresden.
Loſcher, aus Gersdorf.
Mietſch, aus dem Meißniſchen.

Matthai, aus Meißen.
Mann, aus Dresden.
Muder.
M. Ochernal, aus Leuben.
Oeſterreich, aus Lauterbach im Erzge

birge.
Opitz, aus dem Churkreiſe.

Raſchig, aus Dresden.
M. Roſt ſen. aus Baulzen.
Roſt jun. aus Bautzen.
Sander, aus dem Braunſchweigiſchen.
Schundenius, aus dem Churkreiſe.
Schumann, aus Fiſchbach.
M. Schubert, aus Kyhna bey Delitſch.
Schonherr, aus Schlette im Erzgebirge.
Schonherr, aus Lauterbach im Erzgebirge.
Walther, aus dem Erzgebirge.
M. Wange, aus Belzig.
Wieland, aus dem Meißniſchen.
Zillich, aus Kynitzſch.
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